
Beeindruckende Zeitreise 
mit Zeitzeugen in Niederelbert 
  
Niederelbert. Ergreifend, aber auch unterhaltsam und bewegend: Bei einer 

Zeitreise mit Zeitzeugen blickte die Ortsgemeinde Niederelbert auf 60 Jahre 

Zeitgeschichte zurück. In der Welt, in Deutschland und auch in Niederelbert. 

Rund 500 Besucher, die Tickets für den Abend waren in wenigen Tagen 

ausverkauft, erlebten in mehr als sieben Stunden eine faszinierende Reise 

durch sechs Jahrzehnte Zeitgeschichte. 

 

Niederelbert hält Inne, als gleich zu Beginn ein Filmeinspieler die letzten Tage 

des Zweiten Weltkriegs dokumentiert. Das Licht in der Halle ist aus, vorne auf 

der Bühne leuchtet nur eine kleine Kerze auf einem Stehtisch. Moderator Ferdi 

Schmitz berichtet von Menschen aus Niederelbert, die im Krieg gefallen sind 

oder deren Schicksal bis heute ungeklärt ist. Und man erinnert an den 16. März 

1945: Zehn Tage vor dem Einmarsch der Amerikaner stürzte ein US-

Jagdbomber über Niederelbert ab. Das Flugzeug stürzte in Bertrams Haus in der 

Bergstraße 15. Vier Menschen kamen dabei ums Leben. Mit einem bewegend 

vorgetragenen Antikriegslied von Clara Holly (Sag mir, wo die Blumen sind) 

endet das Gedenken an die schrecklichen Kriegsjahre. 

 

Der Streifzug durch die Jahrzehnte wurde mit Einspielern auf der großen 

Videoleinwand untermalt, dazu gab es witzige und informative Wortbeiträge 

zur Entwicklung von Niederelbert, den Bürgermeistern seit dem Ende des 

Krieges sowie historische Bilder. Im Rückblick wurden auch die legendären 

Almabtriebe thematisiert, die Niederelbert weit über die Ortsgrenzen hinaus 

bekannt gemacht haben. 

 

Unter dem Motto „Schule früher, Schule heute“ hielten zwei 

grundverschiedene Schulklassen eine Unterrichtsstunde auf der Bühne ab. Auf 

der einen Seite wurde Schule gezeigt, wie man sie vor einigen Jahrzehnten 

kannte - zum Beispiel mit kleinen Schiefertafeln. Auf der anderen Seite fuhren 

die Schüler zu Unterrichtsbeginn ihre Laptops hoch und hatten auch sonst 

„hochmoderne“ Ausreden. So konnten Hausaufgaben nicht gemacht werden, 

weil daheim der „Rechner abgestürzt war“. Eine andere Schülerin brachte die 



Hausaufgaben auf einem Stick mit. Der Brand der Elberthalle im April 1995 

wurde auf der Bühne noch einmal „nachgespielt“ - mit Originalaufnahmen des 

Brandes und mit Berichten von Feuerwehrleuten, die damals im Einsatz waren. 

400 000 Liter Wasser brauchte es, um den Großbrand, bei dem insgesamt 181 

Einsatzkräfte vor Ort waren, in den Griff zu bekommen. Musikalisch sorgten die 

Niederelberter Dorfspatzen, der Gesangsverein und Männerchor, die 

Stuhltrommler des Musikvereins Holler, die Sparrow Sisters, die Sopranistin 

Caterina Maier aus Niederelbert sowie in den Pausen die Kultband „Die 

Vagabunden“ für Unterhaltung. 

 

Beim mehr als siebenstündigen Streifzug durch sechs Jahrzehnte Geschichte 

blickte die Ortsgemeinde Niederelbert auch auf die Entwicklung der Kirche in 

dieser Zeit sowie auf die Geschehnisse in der heimischen Sportwelt. 

Beeindruckend und höchst unterhaltsam war zudem der Auftritt von Hans-

Dieter Dommermuth, der die entscheidenden Szenen der Original-

Radioreportage des WM-Finalspiels von Bern aus dem Jahr 1954 perfekt 

wiedergab.  

 

Zum krönenden Abschluss trat um kurz nach 2 Uhr in der Nacht der 

Spielmannszug der Freiwilligen Feuerwehr Niederelbert auf die Bühne - 18 

Jahre nach dem letzten Auftritt. Im Jubiläumsjahr, die Ortsgemeinde 

Niederelbert feiert ihren 800. Geburtstag, hatten sich die Musiker noch einmal 

zu einem Auftritt zusammengeschlossen. Frenetisch bejubelt von den 

Besuchern in der Elberthalle, die zugleich forderten, dass der Spielmannszug 

fortan wieder aktiv sein sollte. „Eine tolle Veranstaltung“, freute sich 

Niederelberts Ortsbürgermeister Willi Müller über die beeindruckende 

Zeitreise. „Das war und ist ein tolles Jubiläumsjahr. Wir alle können stolz darauf 

sein, was Niederelbert in diesem Jahr schon alles auf die Beine gestellt hat.“ 

 


